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Freuen sich auf die Zusammenarbeit beim Fröbelkarree: Baugesellschafts-Geschäftsführer Oliver Drenkard, der kaufmännische Leiter des Immobilien-
managements der MBG Bastian Kühn und die Vorstände der Volksbank Karl-Michael Dommes und Roland Krebs (von links). FOTOS: BEIL

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin,
dass Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender
wiedergeben. Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer
Adresse und Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette
Anschrift aber nicht.

„Enttäuschung und
Empörung“

Zum Artikel „Ringen um
Kirchgang zu Weihnachten“,
MZ vom 17. Dezember:

Mit Enttäuschung und Empö-
rung habe ich den Artikel in
Ihrer Zeitung vom 17. De-
zember gelesen: Die Evange-
lische Kirche in Westfalen
„empfiehlt“ auf die Präsenz-
gottesdienste zur Weih-
nachtszeit (bis zum 10. Janu-
ar 2021) im Gegensatz zur Ka-
tholischen Kirche zu verzich-
ten.

Jürgen Klemann
Meinerzhagen

„Die laufende Aktion wird immense Kosten einsparen“
nerell größer sein müsste,
was nicht nur die gestern in
der MZ veröffentlichte Studie
beim „Thema des Tages“ na-
helegt).

Die laufende Aktion wird
im Vergleich zu möglichen
Krankheitsfällen immense
Kosten einsparen; zudem ha-
ben die Masken am Markt
wieder reelle Preise im Ver-
gleich zum Open-House-Ver-
fahren des BMG im Frühjahr.

Die jetzige, unbürokrati-
sche Ausgabe von Masken
durch die Apotheken halte
ich dabei aufgrund der Men-
gen, Kurzfristigkeit und
Dringlichkeit für die einzig
praktikable. Deshalb ein auf-
richtiges und herzliches Dan-
keschön an alle Mitarbeite-
rInnen unserer Apotheken,
die seit Dienstag ein enormes
zusätzliches Kundenaufkom-
men zu bewältigen haben
und dabei häufig auch noch
unberechtigter Kritik ausge-
setzt sind. Ein großes Lob
auch an die Apotheken, die
zur Zeit für jede Order von

FFP2-Masken in Vorleistung
gehen, ohne schon zu wissen,
wieviel ihnen pro Maske tat-
sächlich erstattet wird; die ih-
re Logistik und ihr Personal
so selbstverständlich zur Ver-
fügung stellen. Sicher birgt
diese Art der Verteilung auch
die Gefahr, dass Menschen
sie zum Betrug nutzen - und
diesen wird es, hoffentlich
nur vereinzelt, vermutlich
auch geben. „Wir müssen das
[die Berechtigung] dann glau-
ben“, so die Klage des Apothe-
kers. Allerdings gibt er selbst
auch eine alternative Erklä-
rung dafür, dass ‚Menschen,
die er nicht kennt und die
nicht zum Kundenstamm ge-
hören’ in seine Apotheke
kommen: in der eigenen Apo-
theke sind die Masken ver-
griffen und Menschen haben
einfach Angst, „leer auszuge-
hen“ - wie es im Frühjahr ja
auch der Fall war. Menschen
sind verunsichert durch die
hohen Zahlen und wollen et-
was tun. Auch ich habe da-
mals einige Masken zum

10fachen Preis im Internet er-
standen, für den Kranken-
hausbesuch bei meinem Va-
ter, der dann gar nicht mög-
lich war... Nun werden in un-
serer Stammapotheke täglich
neue Masken geordert und
auch geliefert und verteilt.
Nachbarn, Bekannte und
Freunde gehen ebenfalls zu
„ihrer“ Apotheke, und das
nur einmal. Ja, wir müssen
mal wieder an das viel be-
schworene „Gute im Men-
schen“ glauben. Wenn nicht
in der Weihnachtszeit, wann
dann? Im neuen Jahr darf
dann die alte Skepsis zurück-
kehren. Wie gestern bereits
im Kiersper Teil der MZ ange-
kündigt, erhalten beide Risi-
kogruppen Anfang Januar
von den Krankenkassen je 2
Coupons. Mit jedem Coupon
kann eine Sechserpackung
FFP2-Masken in der Apotheke
abgeholt werden, bei Zuzah-
lung von 2€ pro 6er-Pack.
Hier ist ein Missbrauch durch
die Personalisierung mini-
miert; die Kosten tragen die

Krankenversicherten durch
ihre Beiträge mit.

Weil auch die Lokalpresse
von den Auswirkungen der
Pandemie stark betroffen ist,
möchte ich mich zum
Schluss auch beim ganzen
Redaktionsteam der MZ be-
danken. Unter schwierigen fi-
nanziellen Rahmenbedin-
gungen geben alle ihr Bestes,
um uns Leser auf dem Laufen-
den zu halten - oft genug
mehr mit Informationen,
was grade nicht „laufen“
kann. Man merkt, dass auch
hier manchmal „gepuzzelt“
und improvisiert werden
muss - wie in fast jedem Haus-
halt. Und - ausnahmsweise
mal nicht am vielbemühten
„Ende des Tages“ sondern
vielmehr an dessen Anfang -
hat es noch immer für eine
(manchmal etwas dünne)
Ausgabe gereicht. Unterm
Strich aber bekommen wir
Leser satte Infos zur Situati-
on.

Christina Först
Meinerzhagen

Lage – mit Krankenhäusern
am Kapazitätslimit und lan-
gen Liegezeiten der Patienten
– zählt jeder vermiedene Fall
als doppelter Erfolg. Hier nun
einige Beispiele, die zeigen,
wie sinnvoll Masken mit hö-
herem Sicherheitsstandard
sind. Wenn jede/r seine Kon-
takte wie gehofft ein-
schränkt, können auch diese
drei Masken viel „bringen“:

1. Maske: Sicherer Besuch
beim Physiotherapeuten/
Arzt/ oder der Christmette.

2. Maske für einen Weih-
nachtsbesuch im Pflegeheim
oder bei einer alleinstehen-
den Person (Nachbar/Freun-
din).

3. Maske für den gesamten
letzten Großeinkauf vor
Weihnachten. Denn, weder
im Supermarkt noch in klei-
nen Läden wie zum Beispiel
Metzger, Obst- oder Blumen-
laden kann der Sicherheits-
abstand von 1,5 Meter inklu-
sive Stoßlüften durchgängig
eingehalten werden (sofern
er in Innenräumen nicht ge-

Zum Artikel „Szenen wie
beim Schlussverkauf“ vom
17. Dezember:

Drei kostenlose FFP2-Masken.
„Was soll das bringen?“, fragt
ausgerechnet ein Apotheker.
Ich denke, eine ganze Menge:

Mehr Sicherheit und mehr
Bewegungsfreiheit für die Be-
troffenen (erste Erfahrungen/
das Ausprobieren eines Mas-
kentyps, der für viele viel-
leicht mit der Unsicherheit
behaftet war, ob man damit
„unbeschwert“ atmen kann).

Mehr Sicherheit/weniger
Infizierte, denn gerade durch
die hohe Nachfrage ist auch
ein erhöhter Einsatz in der
Risikogruppe wahrschein-
lich. In der akut gefährlichen
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Volksbank jetzt mit im Boot
Fröbelkarree: Kreditinstitut kauft eines der vier Wohnhäuser von der MBG

Insgesamt wird es 29 Miet-
und 29 Eigentumswohnun-
gen zwischen 62 und 116
Quadratmetern Größe um-
fassen.

Gebaut wird nach neuesten
Technik- und Energiestan-
dards. Zur Stromerzeugung
wird Photovoltaik zum Ein-
satz kommen, und es wird La-
demöglichkeiten für Elektro-
fahrzeuge geben. Die barrie-
refreien Wohneinheiten sol-
len zudem über Glasfaseran-
schluss und Smart-Home-Sys-
tem verfügen. tbu

lung wird die MBG für die
Volksbank die Verwaltung
der Immobilie übernehmen,
diese bewirtschaften und
sich um die Vermietung der
Wohneinheiten kümmern.

Bezugsfertig sein soll das
Fröbelkarree im Herbst 2021.

Der Geschäftsführer der
Meinerzhagener Baugesell-
schaft, Oliver Drenkard, sieht
den Deal als Bestätigung des
Konzepts Fröbelkarree und
„unseres Ansatzes, Lebens-
qualität im Bereich Wohnen
zu schaffen“. Nach Fertigstel-

vestition auch ein klares Be-
kenntnis zur Region und
zum Standort Meinerzhagen
– einer Stadt, mit der wir seit
über 125 Jahren eng verbun-
den sind und von deren wei-
terhin starker Entwicklung
wir fest überzeugt sind.“

Meinerzhagen – Vier mehrstö-
ckige Wohnhäuser mit je 14
beziehungsweise 15 Eigen-
tums- und Mietwohnungen –
am Dreieck Fröbelstraße/Sie-
pener Weg errichtet die
Meinerzhagener Baugesell-
schaft (MBG) derzeit das „Frö-
belkarree“ (wir berichteten).
Das 12,3-Millionen-Euro-Pro-
jekt soll „die Vorzüge des ur-
banen Lebens mit den An-
nehmlichkeiten modernen
Wohnens“ vereinen, heißt es
in einer Pressemitteilung. In
selbiger informieren die MBG
und die Volksbank in Süd-
westfalen darüber, dass letz-
tere nun eines der vier Wohn-
häuser gekauft hat.

Für die Genossenschafts-
bank sei diese vier Millionen
Euro schwere Erweiterung ih-
res Immobilienportfolios
„mehr als eine reine Kapital-
anlage“, betonen die Vor-
standsmitglieder Karl-Micha-
el Dommes und Roland
Krebs: „Für uns ist diese In-

Drei Häuser stehen im Rohbau, eines wird derzeit „hochgezogen“.

Für uns ist diese
Investition auch ein

klares Bekenntnis zur
Region und zum

Standort
Meinerzhagen.

Michael Dommes und
Roland Krebs, Vorstände der
Volksbank in Südwestfalen

Bank investiert
vier Millionen Euro

Neueste Standards
beim Neubau

Meinerzhagen – Der ärztliche
Bereitschaftsdienst ist wie
gewohnt im Einsatz. Wer an
den bevorstehenden Feier-
tagen ärztliche Hilfe benö-
tigt, kann sich wie gewohnt
an die KVWL-Notfalldienst-
praxen in der Region wen-
den. Auch während der Co-
rona-Pandemie sind sie wei-
terhin die ersten Anlaufstel-
len für Patienten, die außer-
halb der regulären Praxis-
öffnungszeiten einen Arzt
benötigen, aber keinen Not-
fall darstellen. Wer klassi-
sche Infekt-Symptome wie
Husten, Schnupfen, Fieber
oder Gliederschmerzen auf-
weist, wird separat von an-
deren Patienten behandelt,
um die Ausbreitung mögli-
cher Infektionsketten zu
unterbinden. Wenn es me-
dizinisch notwendig ist,
kann in den meisten Not-
falldienstpraxen auch ein
Corona-Test durchgeführt
werden.

Ausführliche Informatio-
nen über die Standorte und
Öffnungszeiten der KVWL-
Notfalldienstpraxen finden
Bürger unter www.kvwl.de/
notfalldienst. Am 24. und
31. Dezember gelten dabei
die Öffnungszeiten für Fei-
ertage. Über die Möglichkei-
ten eines Hausbesuchs in-
formiert der Patientenser-
vice, zu dem auch der ärztli-
che Bereitschaftsdienst ge-
hört, unter der zentralen Te-
lefonnummer 11 61 17. Zu-
dem erhalten die Patienten
dort auch Informationen
über die Erreichbarkeiten
der fachärztlichen Notfall-
dienste der Augen-, HNO-
und Kinderärzte, die meist
dezentral in den Vertrags-
arztpraxen angeboten wer-
den. Wichtig: Bei einer le-
bensbedrohlichen Notfallsi-
tuation sollte man sich um-
gehend an die Rettungsleit-
stelle unter der Telefon-
nummer 112 wenden.

Ärztlicher Dienst
an den
Feiertagen

Helios-Klinik mit
Angebot für
Rheumatiker

Attendorn – „Als eine der we-
nigen Kliniken in Südwestfa-
len kann die Helios Klinik At-
tendorn rheumatische Pa-
tienten je nach Bedarf sowohl
ambulant als auch stationär
versorgen“, heißt es in einer
Pressemitteilung, die die At-
tendorner Klinik jetzt veröf-
fentlicht hat. Mit der Einrich-
tung des Orthopädisch-Rheu-
matologischen Zentrums ha-
be sich dort eine besondere
Spezialisierung ergeben, die
das gesamte Leistungsspek-
trum an konservativen und
operativen Behandlungsmög-
lichkeiten der Rheumatolo-
gie abdecke.

Viele Millionen Menschen
in Deutschland klagten über
dauerhaft schmerzende Ge-
lenke. Oftmals laute die er-
nüchternde Diagnose: Rheu-
ma. Im allgemeinen Sprach-
gebrauch beschreibt der Be-
griff heute fast alle Schmer-
zen im Bewegungsapparat,
doch der medizinische Fach-
bereich der Rheumatologie
beschäftigt sich vordergrün-
dig mit den entzündlich
rheumatischen Erkrankun-
gen, deren Ursprung in den
meisten Fällen im Immunsys-
tem liegt. Hier reagiere das
Immunsystem aggressiv in
Form von Entzündungen ge-
gen den eigenen Körper, wie
es aus Attendorn heißt. Oft
sind vor allem Gelenke mit
Anhangsgebilden wie Mus-
keln, Sehnen, Bändern und
Kapseln betroffen, doch
manchmal kann sich die
Krankheit auch auf die inne-
ren Organe, wie die Lunge,
das Herz, die Augen oder die
Haut ausweiten.

Meinerzhagen – Die Gemein-
schaft der Mietervereine
teilt mit, dass wegen der Co-
rona-Einschränkungen kei-
ne Sprechstunden in den
Außenstellen stattfinden –
das betrifft auch die Bera-
tungen in Meinerzhagen.
Die Hauptgeschäftsstelle in
Hagen bleibt ebenfalls ge-
schlossen, sie ist unter der
Rufnummer 0 23 31/
20 43 60 erreichbar.

Beratungen
am Telefon

Sitzung des
Schulausschusses

Meinerzhagen – Am Montag,
11. Januar 2021, findet ab 17
Uhr im Otto-Fuchs-Saal der
Stadthalle in Meinerzhagen
eine Sitzung des Ausschusses
für Schule und Bildung statt.
Auf der Tagesordnung des öf-
fentlichen Teils stehen neben
der Stunde der Öffentlichkeit
unter anderem die Punkte
Einführung und Verpflich-
tung der sachkundigen Bür-
ger und deren Stellvertreter,
Schulentwicklungsplanung
(Schülerzahlprognosen und
Festlegung der Zügigkeit der
Eingangsklassen an den
Grundsachulen), Digitalpakt
Schule, der Haushalt für das
kommende Jahr und schließ-
lich Bekanntgaben und An-
fragen.


